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Gesamtorgauismus nicht kräftig genug ist, das

Allgemeiiigefühl zu schwach, das Selbstbewußtsein

nicht stark genug ist; ja oft können wir
aus dein gleichen Grunde die üblichen

Heilmittel gar nicht in Anwendung bringen. Hier
kann man nun erst vermöge der idealen

Heilmittel eine Hebung des Allgemcinzustandcs, eine

Kräftigung des Gesamtorganismus, eine Anregung

und Belebung, Stärkung, Erfrischung des

Allgemeinbewnßtseins erstreben, um darnach die

richtigen partiellen Heilmittel in Anwendung zu

bringen. Unbewußt wird übrigens diese

Methode schon von manchem Arche ausgeführt;
aber es fehlt die bewußte und systematische

Anwendung. - H. P.
(Hygieia).

Korrespondenzen nnd Heilungen.

Paris, l. Oktober IM!>.

Herrn Direktor

des elektro-homöopathischen Institutes in Genf.

Sehr geehrter Herr.

Es gereicht uns zur aufrichtigen Freude, den

geehrten Lesern der Annalen das Resultat der

praktischen Bersnche mitzuteilen, welches wir durch

die elektro-homöopathischen Mittel/die Sie auf

so großherzige Weise der (üiuuzus <1? lR-.Ia-

stZpIt zur Disposition gestellt haben, erlangt

worden ist.

Da die Klientel unserer Klinik sich meistens

unter der arbeitenden Klasse rekrutiert, so war

es uns fast unmöglich Ihre Mittel innerlich zu

verordne», da dieselben während des Tages in

häufig wiederholten Dosen genommen werden

sollte», nnd unsere Kranken dazu noch nicht

gehörig geschult sind.

Wir haben uns deshalb meistens damit

begnügen müssen, unsere homöopathischen

Mittel innerlich zu verordnen und Ihre eleU

tro-h omö o p a t h i s chen äußerlich. Wir sind

über die erzielten Resultate wirklich entzückt.

Selbstverständlich wollen wir aber Ihre Leser

mit diesen Fällen nicht behelligen, da sie zu wenig

Interesse bieten würden; hingegen wollen wir
einige Fälle mitteilen, welche ausschließlich
mit elektro-homöopathischen Mitteln
behandelt wurden.

In mehreren Fällen von Ohrenentzündungen,

Ohrenschmerzcn und Taubheit war die Wirkung

Ihrer Ohrzäpfchcn wirklich überraschend.

Wir haben den äußeren Gehörgang zuerst mit
reinem Glyzerin eingeschmiert, dann ein

Ohrzäpfchen eingeführt und dasselbe mit einem

kleinen Tampon von sterilisierter Watte bedeckt.

Ein einziges Ohrzäpfchen per Tag hat genügt.

Bei allen Fällen, die wir behandelt haben, trat

rasche Genesung ein.

Beim weißen Fluß, nnd bei den Geliiirmnt-

terkrnnkheiteil überhaupt, hat Ihre gelbe
Einspritzung den Verlauf der Krankheit sehr

abgekürzt; die Heilung trat infolge der Vaginal-
einspritznngen ein, welche derart verordnet wurde,

daß ein Täfelchen in iölll) Av. gekochtem Wasser

aufgelöst werden mußte; zweimal täglich, morgens

nnd abends, mußte eine solche Einspritzung,

lanwarm, gemacht werden.

Bei den Hnntlritilkheiten war Ihre Note
Salbe sehr wirksam.

Beobachtung I: Ein junges Mädchen

von 17 Jahren kam in nnsere Klinik

wegen einer breiten infizierten Wunde an der

Bengeseite des rechten Vorderarmes. Die stark

eiternde Wunde wurde mit folgender Lösung

gewaschen: 1l) Korn F Z sum die Entzündung

zu bekämpfen). 111 Korn L? (um die Zellen-

regcneralion in der Haut anzuregen), III Korn

s!."» (wegen der starken Eiterung nnd Gewebs-

zerstörnng) in Wl) AI', destiliertem und

alkoholisiertem Wasser. Mit der gleichen Lösung
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wurden auch feuchte, mit Guttapercha-Papier

bedeckte Wickel gemacht.

Als unsere Kranke Tags darauf zur
Konsultation kam, hatten wir die Genugthuung, zu

konstatieren, daß die Eiterung aufgehört hatte;

hingegen war die Wnndobcrfläche mit frischen

guten Granulationen bedeckt, und somit also die

Wunde auf dem Wege der Veruarbnug.

Während fünf Stunden wurden wieder nasse

Umschläge gemacht und darauf die Wunde, um

eine zu üppige Granulation zu verhindern, mit

Weißer Salbe verbunden; in den folgenden

Tagen wurde aber durch Anwendung der Grünen

Salbe die vollständige Vernarbung
erzielt. Die Waschungen mit 2-s-5-j-8 5

wurden vorjederSalbenapplikation vorgenommen.

Beobachtung II. Eine 68jährige
Frau konsultierte uns wegen nervöser Ner-

dauuilgsschwäche mit ohnmachtähnlichen Zufällen

verbunden; sie litt schon seit längerer Zeit au

dieser Verdauungschwäche und nahm deshalb

schon lange homöopathische (Hahnemann'sche)

Mittel. Wir verordneten ihr 8 I, nnd zwar

nach folgender Formel:
81, 36 Korn, Milchzucker 5 Av.,

tüchtig zerreiben und auf 56 Pulver verteilen;
davon 3 mal täglich, bei den Mahlzeiten, I

Pulver nehmen.

Das Resultat dieser Behandlung ließ nicht

lange auf sich warten; die Blähungen und die

Ohnmachten hörten in kurzer Zeit auf. Dessen

ungeachtet rieten wir der Kranken, in Anbetracht

ihres Alters, noch während langer Zeit die

Pulver weiter zu nehmen, denn wir haben schon

genügend festgestellt, daß 8 l ein außerordentlich

stärkendes Mittel ist bei den Krankheiten

des vorgerückteren Alters.

Beobachtung III: Ein kle in es Mädchen

von 5 Jahren wurde von seiner Mutter

uns vorgestellt; das Kind litt an einem

bösartigen Furunkel am Mittelhandgelenk des rech¬

ten Daumens. Die Diagnose schwankte am erste»

Tage noch zwischen Furunkel und Karbunkel.

Auf alle Fälle war eine phlegmouöse Entzündung

des Armes zu befürchten.

Wir haben Umschläge mit 16 Tropfen

Blauen Fluides auf W6 gr. destilliertes

und alkoholisiertes Wasser verordnet.

Drei Tage später brach der Furunkel von

selbst auf und es ergoß sich aus demselben nur
schwarzes Blut. Wir ließen die Umschläge fort
setzen. Räch weiteren vierundzwanzig Stunden

konnten wir den vollständig gebildeten

Eiterpfropfen herausdrücken. Es blieben vom Furunkel

nur mehr zwei Wuudöffnnngen, die eine größer,

die andere kleiner. Es wurde Grüne Salbe
verordnet. Am folgenden Morgen gieng alles

gut, die zwei Oeffnungen hatten sich beide

geschlossen. Die Grüne Sa l b e wurde fortgesetzt.

Die Heilung erfolgte am fünften Tage der

Behaudlung^ohue daß die benachbarten Sehnen

und Gelenke in Mitleidenschaft gezogen wurden

und so daß der Daumen seine volle Beweglichkeit

bewahrte.

Während der ganzen Behandlung war der

Schmerz unbedeutend, was wir unbedingt den

elektro-homöopa th isch en Mitteln und

ihrer schmerzlindernden Wirkung zugeschrieben

haben.

Wir wollen für dieses Mal die Gastfreundschaft

Ihrer Annalen nicht mißbrauchen, sonst

könnten wir noch von weiteren Fällen von

Heilungen aus unserer Klinik erzählen. Wir wollen

dieselben für eine andere Gelegenheit aufschieben,

um so mehr, da wir gegenwärtig noch viele

Kranke mit Ihren Mitteln in Behandlung haben.

Indem wir Ihnen für die Freundlichkeit und

Güte, mit welcher Sie Ihre Mittel zu unserer

Disposition gestellt haben, nochmals herzlich

danken, hoffen wir von Ihrer Großmütigkeit,

daß Sie uns in Stand fetzen wollen, noch fernerhin

unsere armen und unglücklichen Kranken mit
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diesen so wunderbar wirkenden Mitteln behandeln

und noch wehr solche überraschende

Heilungen erzielen zu können.

Wir bitten Sie, den Ausdruck unserer

aufrichtigen Erkenntlichkeit und unserer ausgezeichneten

Hochachtung, sowie unsere kollegialischen

Grüße, freundlichst entgegennehmen zn wollen.

Dr. K. klone! kîoussel kl Du. lVl. vur,
silmtaoin!- ilo tie ^»Ivoliuigen! !>l,-.1o«nzU>,

Ib>7, rnv tillnrmpionnot,

p.bì. Wir haben gegenwärtig in der Klinik
von St. Joseph eine ganze Reihe von Fällen
von Lnngciltiilicrknlosis in vorgerücktem Znstand,
bei welchen wir die hyp oderm is che n

Injektionen Nr. 5 anwenden. Das Resultat
der bisherigen Versuche ermuntert uns sehr zn

deren Fortsetzung, wir werden auch nicht

ermangeln später in den Annalen über die

durch diese hypodermische Anwendung der

Mittel erzielten Erfolge Bericht zu erstallen.

Litteratur.

TaS erste Jahrcs-Supplcnicnt zu McycrS Konbcr-
salions-llcj'ikun ist, als 1!>. Band, pünktlich in Jahresfrist

nach Abschluß der fünften Auflage des Hauptwerkes
erschienen. Durch diese Supplcinentbänder, wovon jedes

Jahr einer veröffentlicht werden wird, ergänzt sich von

Jahr zu Jahr, das unvergleichliche Werk. In einer Zeit,
in welcher, wie in der nnsrigen, jedes Jahr großartige
Entdeckungen und Fortschritte, — namentlich im Gebiete

der technischen Wissenschaften, — zu verzeichnen hat,

jedes Jahr eine Fülle neuer Litteratur produziert, in

jedem Jahr neue weltgeschichtliche Begebenheiten

stattfinden, n, j. w., ist ein Konversations-Lcxikon bald

veraltet, so erschöpfend und so allumfassend es auch zur
Zeit seiner Vollendung gewesen sein mag. Meyers Kon-
bcrsnlions-Lcpikon hat deshalb gesucht durch seine JahrcS-
Tupplcmcntc diesem ttcbelstande abzuhelfen und hat

auch diesen Zweck im vollsten Sinne erreicht. — Das
eben erschienene „Erste JahrcS-Supplcincnt" ist nicht

nur eine Ergänzung des Hauptwerkes, sondern es hat

selbständige» Wert, es ist an und für sich ein wahres

encyklopädisches Jahrbuch und darf mit Recht von sich

sagen ,,d aß e s e i n e n »erschöpfn ch e F n nd -

grübe der Belehrung auf allen Gebie¬

ten der vielgestaltigen Gegenwart sei".
Prachtvoll ausgestattet, — wie die Bände des Hauptwerkes,

— zeichnet sich auch dieser Supplementband noch

durch Sie Kunst des Zeichners und Malers ans, indem
er nicht weniger als 622 Abbildungen, Karten und
Pläne im Text und ans äü Tafeln, und lt selbständige

Kartenbcilagen ausweist. Einer ganz besonder» Erwähnung

verdienen überdies die /l prachtvollen Farbendrnck-
tafcln, die Fliegen- und Schncckcnblnmen, die Meeresfauna

und die Slcinkohlenflora darstellend. Wer schon

im Beswe von Meyers KoiibersationS-Lepikon ist, der

wird, selbstverständlich, die Jahrcssupplemente unter
keinen Umständen entbehren wollen; wer aber McycrS
KoiibersalionS-Lcriko» noch nicht besitzt, der wird beim
Durchblättern dieses Supplementbandes das Verlangen
empfinden, nachträglich noch das ganze, großartige Werk
anzuschaffen.
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